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Drahtberichte .
R Versailles, 6 . Febr . Das gesammte Frankreich wird nach dem

Pariser Wahldekret 7SS Deputirte wählen .
R Paris , 6. Febr. Trochu erklärt sich bereit, nach Bordeaux zu

oeben, um seine Handlungsweise zu verantworten. — Die Debats führen
auS, daß Frankreich nur von dem Hause OrleanS gerettet werden
könne . — Rochefort ' S nemstes Blatt hat den Titel Mot d 'Ordre
und predigt den Königsmord. ^ t t m _ _

R Lille , 6 . Febr. Der ProgreS du Nord sagt : Nach der Bestürzung,
welche die U - bereinkunft von Versailles hervorrief, tritt die Ueber-
leguvg wieder in ihre Rechte ein . Wir sind entschlossen, - den Kampf fort-
rusetzen, wenn der Sieger zu übertriebene Forderungen stelltu. wir hoffen,
in vierzehn Tagen wieder eine so achtunggebietende Macht zu unserer
Verfügung zu haben , daß der Wille unserer Vertreter bei der Verhand¬
lung der Friedensbedingungen einigermaßen ins Gewicht fällt.

R Havre, 5 . Febr. Ein von Paris gekommener Reisender theilt mit,
daß bis zum 2. Febr . noch keine Zufuhr von Lebensmitteln dort
aagekommen war.°R Krüssel, 6. Febr. Das hier auS Paris eingetroffene Journal
officiel erklärt zur Beruhigung der besitzenden Klaffen, daß keine ferneren
Requisitionen gemacht werden — Der Pariser Gaulois schreibt
über die Wahlen : Die Zeit der Koterien ist nicht minder vorbei , wie
die der Requisitionen. Wir wollen mit ganz Frankreich , daß allen Mei¬
nungen der Zutritt zur Konstituante frei sey . Dasselbe Blatt er¬
klärt feierlich, die Preußen hätten voll Pietät alle Museen in Ver¬
sailles und in St . Germain geschont.

R Brüssel , 6 . Febr. Ein aus Paris hier eingettvffener Mitarbeiter
des Gaulois berichtet über die Vorgänge in Paris bei der Kapitula¬
tion : „ Im Augenblick der Einstellungder Feindseligkeiten glaubte die ganze
Bevölkerungeinfach an einen Waffenstillstand, aber nicht an eine Kapitu¬
lation , in Betreff deren sie nicht gefragt und die offenbar ihrem Patrio¬
tismus zuwider war. Das Ergebniß der Beschießung ist : Nur das linke
Seineufer hat gelitten . Einige Häuser sind stark, etwa 200 leicht be¬
schädigt ; etwa 300 Zivilpersonen sind getödtet u . verwundet . St . Denis ,
Pierrefitte , Sarcelles , Vitry , St . Cloud , Bsurget liegen in Trümmer ,
Brennmaterial fehlte fast ganz . Tie Regierung gestand , daß die letzten
Hilfsquellen erschöpft und daß diplomatische Verhandlungen wieder ausge¬
nommen sehen. Die Bevölkerung geneth in Bewegung; ungeordneteHau¬
fen Mobilgarden kamen in die Vorstädte ; sie hatten ihre Gewehre weg¬
geworfen und verhehlten nicht ihre Befriedigung darüber, daß ihre Leiden
eia Ende erreicht hatten. Die Menge empfing sie mit Vorwürfen und
Spottreden , die lebhaft erwiedett wurden . Für die Bevöllerung war die
Uebergabe eine Ueberraschmig .

" — Ja der letzten Woche deS Januar
starben in Paris 6000 Menschen .

R Brüssel, 6 . Febr. Das Journal de Bruxelles sagt, daß wenn sich
G a m b e t t a von Favre und der Pariser Regierung ttenne, er sich
zum Spielzeug der demagogischen Boheme mache u . seine Diktatur dann
den Karakter einer „Diftatnr der Anarchie " ttagen werde.

XX Brüssel, 6. Febr. Die Jndep . belgc berichtet : Lyon, 3. Febr.
Garibaldi hat sich nach Chagny in 's Hauptquattier der Vogesenarmee
begeben .

XX Brüssel, 7. Febr. AuS Paris wird vom 4. d . gemeldet : Es
herrscht vollständige Ruhe . Die Wahlbewegungen dauern ununterbrochen
fort. ES ist die meiste Aussicht auf eine sogenannte Versöhnungsliste
vorhanden .

R London, 6. Febr. Labouchere schreibt aus Paris an die Daily
News : „ Paris ist ein Grab , das Volk moralisch und physisch zusam¬
mengebrochen . Neun Zehntel der Bevölkerung sind erfreut, daß das Ende
gekommen . Ein Wahlkomite. an deffen Spitze Dufaure steht , hat sich
für das Programm der gemäßigte» Republik erklärt . Die Stimmung isi
im Ganzen antirepublikanisch . Die Bonapartisten find thätig , aber
ohne die mindeste Aussicht auf Erfolg. Eher zeigt sich Neigung zu den
Orleans, doch fürchtet man, daß der Graf von Paris nicht Mann genug
sey und wird deßhalb der Herzog von A u m a l e vielfach zum Präsiden¬
ten vorgeschlagen . Trochu und Gambetta werden verlästett. Die Mobil -
gorden wollen in ihre Heimath zurückkehren; die Offiziere der Armee zei¬
gen sich erbittett. — Duc rot und Bin oy haben sich in« Pritvatleben
zurückgezogen."

R London, 6. Febr. Man meldet aus Calais, daß der erste Eifen-
bahnzug mit Mehl »ach Paris abgegangen ist. — Am 1 . Febr. sind
nur 24 Personen aus PariS herausgekommen . — In Versailles soll man

entschlossen seyn , bei Fottsetzung deS Kampfes Seitens der Franzosen den
Krieg dann mit der größten Energie zu führen und die Verpflegung
der deutschen Armee lediglich auf dem Wege der Requisitionen ins Werk
zu setzen .

R London, 6 . Febr. Man schreibt auS Paris , daß die Wahl¬
bewegung bereits einen bedeutenden Umfang angenommen habe . Außer
der AklionSpartei hat auch das Wahlkomite der Börse eine Liste aufgestellt,
welche die bekanntesten Namen der Armee , des Magistrats u . des Bär-
reau's enthält. Sie soll in einer öffentlichen Versammlung einer Abstim¬
mung unterworfen werden . — Die Sterblichkeit ist noch groß . —
In den letzten Tagen der Belagerung erhielten etwa 800,000 Menschen
ihre Nahrung von der Regierung. — Der Observer sagt, daß die
Nachricht von der Fordemng PondicheryS richtig sey . Deutschland
verlange diese Besitzung , nicht um in Indien Fuß zu fassen, sondern um
sie gegen Helgoland auszutauschen .

Dom Kriegsschauplatz.
Versailles , 2 . Febr . (Kö .Z.) Der erste Fremde, welcher nach der

Uebergabe Paris betrat, war der Korrespondent der Daily News
beim Hauptquartier des Kronprinzen von Sachsen. In Folgendem ein
Auszug aus seiner Schilderung : Paris , 1 . F :br. Als ich vor die Pforte
la Chapelle kam, hatte sich vor derselben eine Menschenmenge angesam-
melt, um abzuwarten, bis sie geöffnet werde. Nach etwa einer halben
Stunde erschien ein Offizier auf der Mauer und rief : „ä la porte de
Santois“. Sofort stürmten wir alle dahin ; ich kam den Anderen voraus ,
da ich beritten war und fand das Thor offen . Ein Offizier examinirte
alle Pässe. Ich ritt langsam weiter , sah meinem Gaul gerade zwischen
den Ohren durch und auf irgend eine Weise wurde ich von Niemandem
angehalten. Einmal drinnen, stieß ich auf mehrere Haufen halbttunkener
Nationalgarden , die den Ruf : „Nieder mit den Preußen ! " anstimmten.
Einige suchten meinem Pferde in die Zügel zu falle», und eS sah ge¬
fährlich für mich au ' , als eine Aufklärung über meine Nationalität mich
rettete . Weiter wurde ich nicht belästigt . Die Straßen waren belebt, meist
von Männern in Uniform, während man nur wenige Zivilisten zu Ge¬
sicht bekam. Viele Läden waren offen, viele aber geschlossen . Alles ist im
Ueberfluß zu kaufen, mit der Ausnahme von Nahrungsmitteln . Zu trin¬
ken gibt'S genug, aber nirgendwo sah ich einen Betrunkenen, als nur in
der Nähe deS ThoreS. Die Bäcker - und Fleischerläden

' waren alle ge¬
schloffen. Auf meinem ersten Ritte direkt nach der amerikanischen Gesandt¬
schaft kamen mir 6 Leichenzüge zu Gesicht. Ich sprach mit einem Linien¬
soldaten. Ja , er hatte genug davon. Sacre ! Sie hätten ihn fast getödtet ,
diese schrecklichen Pruffiens , und er war sehr hungrig. Die ganze Stadt
wird von den Düften durchweht , welche Pferdefleisch beim Kochen ver¬
breitet. DaS Grand Hotel ist ein einziges Riesenspital, und den Flag¬
gen noch zu mtheilen, scheint halb Paris in ein Spital verwandelt zn
seyn. Sehr rührend ist die Unwissenheit über die Vorgänge in derAußen¬
welt. „Ist Irland ruhig ? Ist Gladsione noch Premier ? Hat die Prin¬
zessin Luise geheirathet? " Solches waren die Frage», die ich zu beantwor¬
ten hatte. Den Tag nach Beginn der Uebergabs -Unterhandlungen wurde
den Parisern die Versicherung gegeben, daß die Belagerungs -Armee seit
3 Tagen nichts gegessen habe , und daß eher Paris cs sey , welches die
Bedingungen dikttre, als die andere Seite . Beständig ftagt man mich,
ob die Preußen nicht fammt und sonders verhungert sind. Ob sie bei
dem Namen der Francs -tireurS nicht vor Schrecken zittern ; ob sie nicht
halb von Ungeziefer verzehrt werden u . f. w. Während der Unterhand¬
lungen für die Berproviantimng macht sich der Mangel an Nahrungsmit¬
teln fühlbarer als je. Vorgestern brach der hungrige Pöbel in die Halle
ein und plündette die dort aufbewahrten Vorräthe. Anderes Fleisch als
„Roß" ist durchaus nicht zu haben . Man versichett mir, wenn ich 50 Pfd .
Sterling für ein wahrhaftiges Beefsteak anböte, eS würde sich Niemand
das Geld verdienen können . In diesem Arrondissement ist gestern kein Brod zur
Bertheilung gekommen . Wer kein Geld hat, muß einfach Hunger leiden.
Die Sünden, für die Paris berühmt war, gehören alle der Vergangen¬
heit an . Einige Leute wollen wissen, daß die allgemeine düstere Stim¬
mung ebenso gemacht, ebenso theatralisch sey , wie das vorhergehende He¬
roenthum. Aber ich glaube eS nicht. Die Bäume auf den Boulevards
haben weniger gelitten , als ich erwattet hätte. In den Champs Elyfees
jedoch sind sie gänzlich zerstött . Die moralische Wirkung der Beschießung war,
so weit ich in Erfahrung bringen konnte, eine schreckliche . Nach dem er¬
sten Tage des Trotzes fing die Regierung an, den Druck zu fühlen. Ju -
le« Simon sagte zu einem Freunde von mir, die Beschießung von St .
Denis habe die Belagerung um eine Woche verkürzt. Ich werde morgen

versuchen , wieder binauSzukommen , was noch schwerer seyn soll , als hin
"

einzukommen . — L a g n y , 2 . Febr. Es gelang mir, ohne Unterbrechung
auS Paris herauszukommen . Bis jetzt find noch keine Mundvorräthe in
die Stadt geschafft worden . In mehr als einem Arrondissement kam fett
2 Tagen kein Brod mehr zur Bertheilung. Die Leute sind zu elend , um
zu revoltiren.

Versailles , 2. Jan. U-ber den Verlust der Fahne des preuß . 61 .
Regiments erfahren wir aus einer Todesanzeige in der Nordd. Allg.
Zeitung , daß im Sturme auf ein stark besetztes Gehöft hatt vor den
Mauern von Dijon Sekond - Leutnant Schultze mit der Fahne in der
Hand und nach ihm der Sekond-Leutnant und Adjutant des 2. Batail¬
lons v. Puttkammer I ., die Fahne ergreifend und dem Feinde entgegen¬
stürmend, gefallen sind .

D Antorpe, Departement Jura, Arrondissement Dole , 28 . Jan.
(Feldpostbrief.) Liebe Eltern . Heute , zum erste» Male, habe ich so
viel Zeit, Euch Näheres über meine letzte Vergangenheit mitzutheilen.
Starke Strapazen haben wir mitgemacht , doch unser Erfolg vom
14.—18. d. entschädigt uns für Alles. Liebe ! denkt Euch , 4 Tage im
gleichen Feuer , mit dem Befehl, nicht zu weichen ! Wir, d . h. das 14 .
Korps , haben den Befehl vollzogen. Am Sonutag, den 15 . , marschirten
wir früh um 6 Uhr auS . Premier - Leutnant M . übernahm an Stelle
des kranken Hauptmanns K. das Kommando der Batterie. Wir nahmen
Stellung mit 2 Bataillonen deS 5. Regiments. Um uuS knallte eS ge¬
hörig. Sonntag Nachm. 3Vs Uhr kam die längst von uns erwartete Uhla-
nenordonnanz, welche uns den ersehnten Befehl zum Eingreifen in die
allgemeine Schlacht brachte . Es freut« mich , einmal in größerer Aktion
einen Zug zu kommandiren . Wir rückten auf schmalem Waldwege vor,
nahmen in Deckung Gefechts -Intervalle , dann im Trab auf die Höhe
vor, welche das Thal von Viande und BusserolleS beherrscht . Zum Gruß
bekamen wir schlecht gezielte Granatschüffe . Aber dann ! Chassepots und
Granaten wollten uns das Leben verleiden ; doch hatten wir keinen Ver¬
lust , nur die 4 . schwere Batterie, deren Stellung links von uns war,
hatte sehr große Verluste , darunter 2 Offiziere und einige meiner Be¬
kannten. Mit unfern Granaten jagten wir die Frarzosen auf der Wiese
wie eine verscheuchte Herde hin und her. Mit Einbruch der Nacht wurde
es ruhig. Zu 3 Batterien bezogen wir Abends 7 Uhr Rendezvousstel¬
lung, worin wir bis Nachts 1 Uhr verblieben . Von da zurück vor Brevil-
liers , dort enges Bivouak. Um 4 Uhr, Montags , vor, ich ritt vor mei¬
nem Zug ; klar war uns Allen , heute fpuft 's. In der Dunkelheit erreich¬
ten wir die alte Stellung. Da noch nichts zu sehen war, wickelte ich mich
in eine Decke und schlief sanft. Um 6 Uhr weckte mich D. Mit Trom¬
mel - u . Trompetenschallmarschirten die Franzosen ; vor uns auf 2600Schritt
war die französische Attillerie aufgefahre ». Ich bettachtete dieses . Bete
noch ein Vaterunser ! so tönte eS in mir, denn alle Anzeichen deuteten
darauf hin, daß wir heute nicht müßig gehen dürften. Ich betete . Kaum
fertig, ertönte das Kommando : „An die Pferde ! Aufsitzen ! Batterie
Marsch ! " Auffahrenu. Abprotzen war eines ! Die feindliche Artillerie hatte den
Augenblick versäumt, einer im Aufmarsch begriffenen Batterie Feuer zu ge¬
ben . Zu unserem Glück ! Wir nahmen Ziel auf die feindliche Attillerie.
„ Vom rechten Flügel Feuer !" so tönte daS Kommando unseres
Chefs. Jetzt kam ich daran . „ Erstes Geschütz ! Feuer ! " u. so ging es fort,
durch 2 Batterien , unsere und die 4. schwere . Die Franzosen aber auch
nicht faul, sandten unS Granate auf Shrapnel , Shrapnel auf Gra¬
nate, zeitweift rasches Schnellfeuer. Heute, wo wir ruhigen Blutes sind,
kann ich'S erst überschauen , was wir durchgemacht haben. Nachdem uuS
der Feind mit 12 Geschützen (Armstrong und französische 6-Pfünder)
seine Anwesenheit kuudgegeben hatte, demaSkirte er noch 3 weitere Batte¬
rien, so daß wir in einem heillosen Kreuzfeuer standen. 4-, 6-, 8 - und
12-Pfünder Granaten bekamen wir im Ueberfluß . Es war gut, daß mau
die Dinger bei der hellen Wüterung sehen u . hören konnte . Ihr wißt, ich über¬
treibe nie, aber in der Intervalle meines Zugs hatte ich 9 Aufschläge
von feindlichen Granaten . Links von uns feuerte eine 12 -Pfünder-Bat-
terie (französ .) auf uns, ich sehe den Schuß oufblitze», höre die Granate,
und auf 300 Schritt sehe ich sie gerade auf unS zukommen ; da ich in der
Mitte meines Zuges stand , glaubte ich, derselben auSweichen zu müssen .
Ich ging 2 Schritte gegen rechts vor, da machte daS Ding hinter mir
den Aufschlag , ich drehe mich um, um dem Weiterflug deS Geschosses
zu folgen, statt dessen erhielt ich daS Gesicht voll Erde, und wurde von
dem Luftdruck, den das Geschoß und dessen Krepiren auf die Umgebung
auSübte, 2 Mal im Ringe umgedreht . Heute noch danke ich Gott für
feine gnädige Fürsorge. Einen Kanonier sah ich von einer Granate ge-
ttoffen fallen ; dieselbe verwundete noch 2 Pferde und schlug noch zwei

y Karlsruhe . (Theater und Konzerte . Schluß .)
Die nun folgende hübsche Altarie (Nr. 9 , Dein Leiden , arme Fürstin) der

treuen Neri« wurde von Fräulein Boom recht befriedigend zu Gehör gebracht,
auch das melancholische Fagottsolo wurde mit edlem Ton und recht diskret ge¬
blasen , nur wäre bisweilen größere Fülle und Lebendigkeit des Tone « er¬
wünscht gewesen .

Dos Duett (Nr . 10 in ck- moll „Kinder, ach , ewig trauernd ) ist besonder»
bcachtenswerth : Der Kulminationspunkt des Dramas rückt immer näher, die
grause Medea hat ihren Entschluß gefaßt, der fürchterlich ernste Gesang der
Kontrabässe gibt die wahrhaft innerliche Stimmung MedeenS wieder,

b Jedem Leser des Textes wird die außerordentliche Schwierigkeit der mufika-
lischcn Behandlung so verschiedener , fernliegdnder, sich scheinbar widersprechen¬
der Stimmungen, wie sie dieser Nummer zu Grunde liegen , einleuchten; um
so mehr müssen wir die Lösung dieser schwierigen Aufgabe bewundern , die vor¬
trefflich gelang , indem Cherubini der düsteren, unhcilschwangeren Medea -Stim -
» ung alles Uebrige onterzuordnen und so die Einheitlichkeit des Musikstücke »
herznstellen wußte!

klarere, detaillirtere und doch noch leidenschaftlichere Reproduktion die-

gewesen
" ^ " 153äre namentlich von Seiten des Herrn Ferenczy sehr erwünscht

Gehen wir nach den Rezitativen der Medea und der Neri» zu Nr . 11,
Marsch und Ensemble in F- dur „ Horch , welche Töne"

, dem Finale de» zwei¬ten Akte« über . Ausübende und Zuhörer bedürfe» , wie das Drama selbst , ei¬
ne» beruhigenden Gegensätze » , um die ergreifenden Szenen de» letzten Aktes mit
erneuter Kraft wirken lassen zu könne » . Eine muntere Marschmclodie erklingt
von den Blasmstrumeulen hinter der Szene, der Chor der HochzeitSgäste iuto-
«rrt raun frischen , kräftigen Gesang , der so kowponirt ist , daß er mit der
Marschmelodie zugleich erklingen kann (Konttapunkt ), die ebenso wohlklingende,als kunstvolle Verarbeitung dieser Gedanken im ersten Theil de, Musikstücke «
kann gar nicht genug beachtet werden, in späterem « erlauf leidet dasselbe durch
den Etntrrtt verschiedenaitiger, theil« unbedeutender mufikolischer Gedanken au
ferner Eruheillichkeit. Al« eine für jene Zeit neue und kühne Harmoniefolge füh¬
ren wir die bei den Worten „Hymen komm" vom Chor in halben Noten ge¬
sungenen , unmittelbar aufeinander folgenden Akkorde (Drcik .änge) von 0 - ckur ,k - dnr, C- dur, Es- dur, B- dur, Des- dur und As- dur an.

Der dritte Akt beginnt mü einer längeren symphonischen Orchestereinleitung,« i musikalischer Karakteristik und a» genialer eigenartiger Behandlung de« Or¬

chester« für da» Jahr 1797, in welchem noch keine der großen, karakteristischen,
eine neue Kunstepoche eröffnenden Symphonien Beethoven'« erschienen war,
«in Ereigniß von außerordentlicher Bedeutung und Tragweite . Man bewun¬
dere in dieser Einleitung die Einfachheit der Kunstmittel, mit welchen der Mei¬
ster ebenso karaktenstische

'
, als innerliche Wirkungen zu erreichen weiß . Die

Haupttonart (d- moll) und ihr Hauptdreiklang (d , f, a) bilden die Grundfarbe
de« ganzen Tonbildes , nur die nächstverwandte Tonart F-dur wird in dem
Nebengedanken (heftiger Donner) längere Zeit gehört , und während des Er¬
scheinen « der Medea hött man 12 Takte lang im Orchester keine andere Har
monie, al» den dynamischu. rhythmischbeständig anschwcllendend-moll-Dreiklang .

Sehnliche stimmungsvolle , nächtlich düstere Toubilder finden wir vor diesem
in der Musikgeschichte nicht : erst Beethoven war es Vorbehalten, viel später eine
Orchestereinleitung zur Kcrkerszene de» Florestan in Fidelio und in Largo , wie
Dasjenige des D- dur- Trio op. 70 zu schreiben . Wenn in der nun folgende» ,
rührenden Szene für diese« Mal die Mutterliebe noch über tödtliche Eifersucht
den Sieg davonträgt , fühlen wir in der Arie Nr. 13 der Medea „Mich
faßt ein Grau» in tiefer Seele" zum ersten Male einen Mangel — gestehen
wir es offen, hier liegt die Achillesferse des großen Meister« : ähnliche Em¬
pfindungen weicher , inniger und doch leidenschaftlicher Liebe , wie fie die Mut¬
ter und Gattin Medea hier fühlt , hat sein unsterblicher Zeitgenosse Mozart
sttt» mit mehr Glück zn treffen gewußt , al« eS die objektive , aristokratische
Natur Cherubini'» vermochte . Vielleicht hätte Fräulein Schneider durch stär¬
kere« Aufträgen der Tonfarben noch mehr erwärmen können.

Da« Finale Nr. 14 (Ha ! wie ? ich wär ' Medea) ist kein musikalisch ange¬
legte « Musikstück, wie die meisten Nummern dieser Oper , sondern eine haupt¬
sächlich ans dramatische Wirkung berechnete Szene , bei welcher auf die Darstel¬
lerin der Medea am meisten ankommt, die natürlich von dem übrigen Perso¬
nal und namentlich auch von der Szenerie gehörig unterstützt werden muß.

Fräulein Schneider löste diese schwierige und ermüdende Aufgabe mit gro¬
ßem Talent u. vieler Hingebung , daß dennoch die Wirkung diese« Finales hin¬
ter unserer Erwartung zniückblieb , schreiben wir hauptsächlich den Kürzungen
der Originalpartiwr zu , die man doch einmal versuchsweise so viel wie nur
irgend möglich unterlassen sollte. Die allmählige Entwickelung der Leidenschaft
in Medea , der lange, fürchterliche Kampf mit sich selbst, |bie Furcht , das Ver¬
brechen des Kiudesmordcs sonst am Sude von Jason selbst verübt zu sehen,
(eia den Mord wolivttender Gedanke, der in der Uebersetznog gänzlich übergan¬
gen ist) k»« e» durch die Kürzungen, »icht gehörig zur Geltung .

Ferner machte der Chor hinter der Szene durchaus nicht die ergreifende dra¬
matische Wirkung , die der den Tod DirceS verkündende Tumult im Palast
Kreon « auf die Hörer hervorbringen soll ; theil« fehlte cs dem Chorklang au
tumultnarischec Leidenschaftlichkeit und Erregtheit , theil» schien d >e Aufstellung
de« Chors hinter der Szene eine für die beabsichtigt « Wirkung ungünstige zu
seyn . Fassen wir da« ans 14 selbständigen Nummern und den vortrefflichen
Lachner'schm Rezitaliven bestehende Werk al« Ganzes zusammen, so bewundern
wir zunächst den tiefen Ernst , mit welchem der Gedanke der tragischen Oper
ohne alle absichtlichen heiteren Intermezzi , Ballet und . dergleichen , einheitlich
bis zu Ende durchgefübtt ist.

Medea , der einzige thatkräftige , leidenschaftliche Karakter nimmt fast da« ganze
Interesse für sich allein in Anspruch ; Kreon, Dir « , Jason, Neri« sind leidende,
nicht handelnde Personen , daher ist auch gesanglich die Parüe der Medea weit¬
aus die größte und schwierigste .

Wir müssen anerkennen, daß FräuleinSchneider hier Außergewöhnliche« lei¬
stet, ihre für den hochdramalischen Gesang durch große Modifikatiousfähigkeit
und Kraft gleich ausgezeichnete Stimme, ihr warme», leidenschaftliche» Spiel
wirkten hinreißend .

Herr Hauser und Fräulein Boom leisteten sehr Tüchtige«, Fräulein Erhartt
stand rein gesanglich in den ersten Szenen (Arie mit Flöteubegleitmig ) etwa«
hinter den Uebrigen zurück , Herr Ferenczy , der in der italienischen Oper so
Vorzügliche« leisten soll , vermochte mit seiner großen , vollen Tenorstimmc den
Jason doch nicht besonder « zur Geltung zu bringen , der klassische, objektive Che¬
rubim scheint ihm fremd und unsympathisch zu sehn, wie e« bei einem spezist-
scheu Interpreten neuerer italienischer Musik kaum anders möglich ist.

Wer ober glaubt , bei Lherubini mit dem bloßen Verfolgen der Singflimmeu
schon Alles gehört und verstanden zu habm , der irrt sicherlich, denn kaum die
Hälfte de« Kunstn erke « hat er erfaßt ; die andere Hälfte liegt im Orchester,
welche « stet« in so selbständiger, karakteristischer Weise behandelt ist , daß von
einem wirtlichen Berstäuduiß der Medea nur dort die Rede seyn kann , wo da«
Ohr durch mehrmalige » Anhöreu die wesentlichen Stimmen im Orchester
neben der Sivgstimme verfolgen lernte. E» glaube daher Niemand , die Medea
bei einmaligem Aahörm verstanden und genossen zn haben.

Daß da« Hoforchester mit seinem vortrefflichen Leiter au der Spitze hier Aus¬
gezeichnete « leistet, ist selbstverständlich , wir hoffen daher auf eine daldige Wie¬
derholung der Oper, noch ehe dieselbe auf's Reue studirt werten muß.

Ueber da» am Mittwoch, den 1 . d ., stattgehabte » ouzerk de « Hojor -



Prvtzcäder zusammen . So ging es bis Nachmittags Zeitweise hatten Wir
Ruhe , zeitweise schosse n wir , nachdem wir die feindliche Artillerie zum
Abzug gezwungen httt en . DienStag und Mittwoch feuerten wir auf Bus -
serolles , oder wenn fi ch größere Truppenmaffen zeigten , auf dieselben.
Jeden Abend nahm da s feindliche Geschützfeuer , dabei Mitrailleuser , an
Heftigkeit zu , doch ohne jeden Erfolg . Von Sonntag auf Montag , Mon¬
tag auf Dienstag bivouakirten wir , und das heißt viel . Eine Kälte wie
selten , dazu Schnee , kein Lrod , Wein , sondern Fleisch mit Fleischbrühe ,das war unser Alles . Ich spürte die Folgen später .

# (Bourbakis Heer .) Das Genfer Journal beuchtet jammervolle Ein¬
zelheiten über den Zustand des in die Schweiz Lbergetretenen franzö¬
sischen Heeres . Die Offiziere sind tief eotmuthigt und halten es
für unmöglich , den Krieg fortzusetzen. Von Denen , welche entwaffnetwerden , werfen einzelne ihre Degen weg ohne jedes Zeichen von Bewe¬
gung ; sie scheinen sehr glücklich , in der Schweiz zu seyn . Andere , beson¬
ders die Alten , trennen sich von ihren Waffen nicht ohne tiefe Ergriffen¬
heit . — lieber die Verwundung eines Schweizer Soldaten durch
einen sranz . Offizier schreibt die Union liberal zu Neuchatel : „Man be
richtet , am Montag habe bei Brenets ein berittener französischer Offiziermit seinem Revolver auf eine schweizerische Schildwache geschossen, welcheden Franzosen verhindern wollte , bewaffnet auf schweizerisches Gebiet zukommen. Dem Schweizer wurde hiebei das Knie zerschmettert . Es ist
nicht nöthig , zu sagen, daß der Schuldige verhaftet wurde , und daß mit
ihm nach Recht verfahren werden wird . "

(Von der Clinchaut ' sche» Armee ) . Ein Korrespondent des .Volksbl .v . Iura schreibt , daß schon am 30 . Januar Oberstleutnant Siber - Gyss,der 1 . Adjutant des Generals Herzog , als Parlamentär nach Pontarlier
abgesendet wurde , um daselbst mit dem General en chef Clinchant einenmodus vivendi zu vereinbaren. Der Korrespondent (ein Arzt vom
Stabe ) erhielt den Befehl , den Adjutanten zu begleiten , um mit den dor¬
tigen militärischen und militärärztlichen Behörden eine Vereinbarung zu
erzielen, auf welche Weise in Zukunft der Transport zu geschehen habe .
„ Wir wurden, " so erzählt der Korrespondent , „ sowohl vom Markis de
Villeneuve , der die Leitung der Krankentransporte besorgt , als von dem
General Clinchant und seinem Generalstabschef Borel in warmer Weise
empfangen und diese militärischen Notabilitäten waren schnell bereit , uns
alle möglichen Zugeständnisse zu gestatten . Der Besuch der Stadt Pontarlier wi - d wir ewig unvergeßlich bleiben . In der Stadt und deren
Umgebung lagen bei 50,000 Mann aller möglichen französischen Trup¬
pengattungen , Gardekürafstere , gewöhnliche Kürassiere , Mobilgardisten , Li¬
nientruppen , Zuaven , Turkos , Chaffeurs d 'Afrique , Artilleristen , Feld -
genSdarmen in buntester Unordnung , zerlumpt , gebeugt , weinend , fluchend,planlos die Stadt durchziehend oder ans dem Schnee um die Bivouak -
feuer liegend . Die Ambulanzen und Spitäler waren gefüllt mit Kran¬
ken aller Art , von denen diejenigen mit erfrorenen Füßen die große Mehr¬
heit bildeten . Vor den Spitälern kauerten in dem kalten Schnee im
trostlosesten Zustande , frierend , halb erstarrt die Kranken , die ausgenom¬men werden sollten , wegen Mangels an Platz aber abgewiesen wurden .In den Spitälern kolossale Unordnung und mangelnder ärztlicher Dienst .
Aerzte und Offiziere kümmerten sich nicht im Geringsten um ihre Leute,unter dem Vorgeben , dieselben sehen völlig demoralistrt . Todte Pferde
lagen auf allen Straßen , hungernde trieben sich herrenlos in der Stadt
hemm , fraßen die Haare ihrer unglücklichen Gefährten oder lagen ent¬
kräftet und zitternd auf dem Schnee . Rings um die Stadt ein großer
Park von Artillerie , leeren Proviantfuhrwerken und Ambulanzewagen ,meist ohne Bewachung . Auf den Straßen von Salins , Besanyon und
Morteau erblickte das Auge zahllose nimmer endende Kolonnen sich zu¬
rückziehender, aufgelöster Truppen mit zerrissenen Kleidern , die Füße mit
Lappen umwickelt, hinkend, die Offiziere verwünschend . Gewiß hat der
französische Rückzug aus Rußland kein traurigeres Bild vollständigster Auf¬
lösung geboten .

" — Unterm 1 . Februar schreibt der nämliche Korrespon¬dent aus Verrieres : „ Die Nachricht , die französische Artillerie und Ka¬
vallerie und das sämmtliche Fußvolk der Bourbaki '

schen Armee eile in
einer ununterbrochenen Kolonne nach , der schweizerischen Grenze , bestätigte
sich nnr allzu bald . Der Zug dauerte den ganzen Tag ununterbrochen
fort , die Masse der in hier Vorbeiziehenden vermehrten sich von Stunde
zu Stunde . Wohl bei 30,000 Mann mit Pferden und Geschützen aller
Kaliber . Mitrailleusen ziehen vorüber , ganze Regimenter Kürassiere , Chas¬
seurs d ' Afrique , Zuaven , Turkos marschiren in ununterbrochenen Reihenim erbärmlichsten , zerlumptesten Zustand vorbei . Die Pferde schleppen
sich elend, halb verhungert vorwärts . Viele Reiter haben ihre Füße mit
Holzschuhen ohne Strümpfe bekleidet ; das Elend ist herzzerreißend . Wie
sollen diese Leute und Pferde ernährt , wo sollen dieselben uutergebrachtwerden ? Dazu kommt eine Masse Kranker , die durch die Bahn nach Neuen¬
burg und Genf transportirt wirdc . Die Entwaffnung der Flüchtlingean der Grenze gibt ganzen Bata llonen unserer Milizen unaufhörliche
Beschäftigung . In großen Haufen liegen Gewehre , Säbel und Patrvn -
taschen, von denen fortwährend auf Schlitten dem Dorfe zu transportirtwerden .

" — Ein Korrespondent des Bund schreibt : „ Was ich mit eigenen
Augen gesehen, das ist der traurige Zustand der vielen flüchtigen Sol -

chesters fügen wir noch einige Worte hinzu .
Eine unmittelbare Zusammenstellung von Wagner , Gluck , Mendelssohn , Beet¬

hoven , Scarlatti , Schumann , Weber , Aloys Schmitt und wieder Beethoven
scheint uns doch zu sehr geeignet , die Wirkung eines Kunstwerkes sogleich wie¬
der durch diejenige eines anderen zu paralysireu , als daß wir nicht die gerechteBitte um etwas einheitlichere und innerlichere -Zusammenstellung der Programme
wagen müßten . Abgesehen hiervon boten die einzelnen Programmnummern
für sich Gutes , theils Ausgezeichnetes ,

Das Meistersingervorspiel wurde vom vortrefflichen Orchester durchaus im
Geiste Wagner '«, von dem wir cs früher persönlich dirigiren sahen , schwung¬voll und kräftig ausgeführt , die nun folgenden an genialer , dramatischer Kunst
noch unerreichten Stücke aus Gluck 's unsterblicher „ Iphigenie auf Tauris " er¬
innerten mich wieder lebhaft au alte Ritterrüstungen , für die wir moderne
Menschen zu klein geworden sind .

Die Größe , Kraft und Einfachheit des Empfindens von Gluck ' s Zeitgenoffen
ist uns geschwunden , so ist es denn nur wenigen besonders glücklich organisirten
Sängernaturen vergönnt , jene Riesenharnische mit Kraft und Glück in unser
modernes Leben hineinzutragen ; Frau Schulze entledigte sich dieser Aufgabe
winigsteus soweit mit Erfolg , daß wir ihr dankbar seyn müssen , diese einzigen
Musikstücke wieder einmal gehört zu haben .

Das nun folgende x - moll -Konzert von Mendelssohn fand in Fräulein Bran¬
des aus Schwerin , einer erst sechzehnjährigen , schon in weiteren Kreisen be¬
kannten Pianistin , eine ganz eminente Jnterpretanlin ; die Ausbildung ihrer Hand
ist durchaus eine vollendete , sowohl ihre Finger , als auch ihr Handgelenk sindbis zur Meisterschaft entwickelt .

Ihr sehr ausgebildcter , feiner musikalischer Geschmack , so wie ihr noch sehr
jugendliches , in der Entwickelung begriffenes Empfinden ließen uns im Men -
delssohn ' scheu Konzert ganz vergessen , daß wir es hier noch nicht mit einer
völlig gereiften Künstlernatur zu thun haben . Auffallender wurde der Mangel
an intensivem , geistigem Gesang in dem Schumann ' schen Karakterstück „Des
Abend «"

, so wie der Mangel an kräftiger , männlicher Behandlung des Flügels
in dem Jagdstück von Mendelssohn , dagegen gelangen die technischen Parade¬
stücke von Scarlatti ( in A - dur mit dem Ueberschlagcn der linken Hand ) und
von Weber (Rondo mit der kominuirlichen Sechzehntheilfigur in der rechten
Hand ) in vollendetster Weise . Hoffen wir , daß sich die junge Pianistin in ei¬
nigen Jahren , mit geistiger Tiefe und männlicher Kraft ausgestattct , als voll¬
endete Meisterin wieder finden möge .

Noch müssen wir der Beethoven ' schen Klärchen Lieder aus der Egmont - Mu -
-sik, die von Frau Schulze in liebenswürdiger und natürlich naiver Weise in -
terpretirt wurden , erwähnen , leider auch eines Festmarsche « von Aloys Schmitt ,der seinem musikalischen Inhalt nach insofern zeitgemäß ist , als er in einem
Militärmusikchor einen angcmefleneren Interpreter gefunden haben würde , als
in unserem vortrefflichen Hoforchester . De « Schluß bildete eine sehr erwäh -
»enswerthe , geistig und technisch gleich ausgezeichnete Aufführung von Beetho¬
vens zeitgemäßer v- moll -Symphonie .

Die Energie de« ersten Satzes , die festlich gehobene , mannigfaltige Modist -
kationen in der Dynamik und im Tempo erheischende Stimmung des zweiten
Satzes , so wie der komplizirte , durch Kampf zum Sieg und zu höchstem Fest -
jubel sich energisch empornngende letzte Satz gelangten durch außerordentliche
Hingebung des Orchesters und seines intelligenten Leiters zu vollendetem Ausdruck .

baten aus der Armee Bourbaki 's, welche auf unfern Schweizer Boden flo¬
hen. Viele waren verwundet und zerlumpt ; einige hatten Stroh um
ihre Füße gcflechteu ; die meisten sahen verhungert und krank aus . Heute
(31 : Jan .) geht daS Gerücht , die französische Armee au unserer West -
grenze '

sey im Zustande völliger Demoralisation begriffen : 40 — 50,000 Mann
sollen ohne Führung hungernd und halb erfroren im Schnee herumliegenund das Fleisch gefallener und verhungerter Pferde verzehren , während
französische Offiziere zu Pontarlier und in den umliegenden Ortschaftenüber ihre Chefs fluchend, ihre Soldaten im Stich lastend , Karten und
Billard spielen und dem Wein und Schnaps sich ergeben. " — Ein gleich
trostloses Bild entwirft ein Neuenburger Korresp . der Un . lib . von den
am 30 . Jan . in Pontarlier angelangtea Armeeabtheilungen . Das kleine
Städtchen wurde dermaßen von aufgelösten Truppen überschwemmt , daßViele im Schnee übernachten mußten , bei 15 Grad Kälte . Daß aber
der Franzose auch im elendesten Zustand seine KalembourS nicht lastenkann , zeigt folgendes Gespräch . Der Schweizer fragte einen Soldaten :
„ve quel departement ete3-vous ?“ (AllS welchem Departement sindSie ?) — „ve l ’Isere, “ (Von der Jstre ) antwortete der Befragte . —
„vitss plutöt de la misere, “ fiel ein Anderer ein, „ rrous en somwss entout cas bien pres.“ (Saget lieber von der Misere , dem Elend, denn
in jedem Falle sind wir nahe dabei ) . Als der Schweizer fragte , was
aus Bourbaki geworden , erhielt er zur Antwort , dieser habe sich bei Be -
fauxon eine Kugel durch den Kopf gejagt . — „ Warum ? " — „ Die Re¬
gierung hatte ihm Depeschen geschickt, worin sie ihm wahrscheinlich Ver -
rath vorwarf . "

Deutsches Reich .
Karlsruhe , 5 . Febr . (K.Z .) Bekanntlich ist der abgeschloffene Waf¬

fenstillstand wie der ganzen deutschen Südarmee , so auch uusern im Felde
stehenden Truppen noch immer nicht zu gut gekommen. Die unaus¬
gesetzten und bis in die neueste Zeit andauernden Marschbewegungen ,unter welchen kaum die regelmäßige Beförderung und Bestellung der ein¬
fachen Briefe und der Zeitungen durchzuführen war , haben es noch nicht
ermöglicht , diejenige ausgiebigere Gelegenheit zum Verkehr mit der Hei -
math , namentlich mittelst Zusendung von Beklridurgsgegenständen « . Er¬
frischungen zu gewähren , welche gerade jetzt als dringendes Bedürfniß er¬
scheint, und nicht erst beim Auftreten von Reklamationen als solches er¬
kannt worden war . Dem Bezüge von ständigen Quartieren Seitens der
Truppen wird , besten sind wir gewiß, die Einrichtung erweiterter Ver -
sendungSgelegeuheit von Seiten der betreffenden Verwaltungen auf dem
Fuße folgen .

* Karlsruhe , 6. Febr . Weitere Nachrichten über die Feier der
Uebergabe von Paris kamen ein aus K önig s bach , A . Durlach ,
Beflaggung , Beleuchtung , Fackelzug mit Musik und Fahnen , Theilnahme
der bürgerlichen Behörden , Ansprache des Bürgermeisters , Feuerwerk , Ban¬
ket im Gasthaus zum Schwanen , Trinksprüche u . Sammlung für Reservi¬
sten und Landwehrfrauen , welche 30 fl. ergab. — Neckarau glänzender
Fackelzug mit Musik und Fahnen , Böllerschüsse , Beleuchtung , Rede des
Herrn Reckhschreibers Schramm , Hoch aus den Kaiser und das Heer.

Karlsruhe , 7 . Febr . Der Staatsanzeiger Nr . 4 enthält u . A . :
l . Dienstvachricht : S . K . H . der Großherzvg haben sich gnädigst be¬
wogen gefunden : unter dem 25 . v. M . den Prof . Adam Erasmus Pfass
am Lyzeum zu Heidelberg auf sein unterthänigstes Ansuchen aus dem
Staatsdienste zu entlasten . 11. Eine Bekanntmachung gr. Justizminist .
vom 24 . v. M . , wonach die zweite juristische Staatsprüfung dieses Jahres
nach Ostern abgehalten werden wird . 111. Diensterledigung . Die durch
das Ableben des Gerichtsnotars Mayer bei dem Amtsgerichte Karlsruhe
erledigte Gerichtsnotarstelle . Bewerbungen binnen 14 Tagen bei großh .
Justizministerium .

6 Lahr , 5 . Febr . In der heutigen sehr zahlreich besuchten Versamm¬
lung der Delegirten aus den Bezirken Wolfach , Kenzingen , Ettenheim
und Lahr wurde für die bevorstehende Reichstagswahl die Kandidatur des
Herrn Oberstaatsanwalts Kiefer einstimmig angenommen .

A Ans dem Schwarzwald , 6. Febr . Im dritten Wahlbe¬
zirke zum deutschen Reichstage soll der bisherige Zollparlamentsabgeord¬
nete Herr Jos . Hepting als Bewerber aufgestellt werben , und glaubt
man an eine glänzende Wahl deffelben. Ueber einen Gegenbewerber ver¬
lautet noch nichts . Wahrscheinlich wird man wieder zurückhalten bis zur
letzten Stunde , wie vor 3 Jahren , damit die Schattenseiten des dunklen
Bewerbers nicht zu grell hervorgehoben werden können . Die Haltung der
Bevölkerung ist aber viel bester als früher und ein frischer deutscher Sinn
ist auch in die finstern Winkel des Schwarzwaldes gedrungen ; deffen un -.
geachtet dürfen wir unsere Hände noch nicht in den Schvoß legen, am
Wahltage erscheine Jeder auf seinem Posten , damit auch diese Wahl zeige,
daß die politische Bildung des badischen Volkes keinen Rückschritt gemacht
habe. — Die Freundschaft mit unsrer Nachbarin in der Schweiz , will
Ich noch immer nicht fest knüpfen , namentlich ist es die Stadt Basel ,die fortwährend Stoff zu Gehässigkeiten liefert . In letzter Zeit macht

das am Rheine bei Basel angeblich zu einer im Innern Frankreichs zuerbauenden Brücke hergerichtete Holz , das jetzt nach dem Rückzüge Bour -
baki'S zu einem Häuschen bestimmt seyn soll, viel von sich reden und
entschuldigt jedenfalls den nicht selten ausgesprochenen Glückwunsch unse¬
rer Landsleute an die Herren Schweizer zur Gefangennahme ihrer lieben
Franzosen . Buch die Schweizer sollen Früchte unserer Siege zu kosten
bekomme» ; wir sind nicht so sclbsüchtig, daß wir ihnen diese Freude
mißgönnen könnten . Vielleicht können sie das Brückenholz zu Baracken
verwenden ; auch hiegegen wird von uns nichts eingewendet .

X Berlin , 6 . Febr . (Abgeordnetenhaus .) DaS Gesetz, betreffend die
lebertragung der Schulaufsicht in Hannover an die Landdrosteien , wird

angenommen . Es beginnt hierauf die Berathung des Gesetzentwurfs ,betr . die Verhältniffe der evangelischen Kirche in Kassel und der Pres -
byterial -Synodalordnung für die evangelischen Kirchengemeinden Hessens .
Nach einer einleitenden Rede des Berichterstatters Wehreupfennig ergreift
der Kultusminister das Wort ; er betont die Nothwendigkcit , die mangel¬
hafte Einrichtung des KirchenweseuS in Hessen zu verbeffern , nach Maß¬
gabe des Artikels 15 der Verfassung , welche eine selbständige Ordnung
der Kirchengewalt und Mitwirkung der Staatsgewalt in den Punkten ,wo der Staat und die Kirche sich berühren , fordert . Die Kirche sey eine
öffentliche Institution , welche der öffentlichen Anerkennung bedarf und
sich derselben nicht entziehen kann . Staat und Kirche muffen Hand in
Hand gehen, nur so sey eine gedeihliche Entwicklung der Kirche möglich.
Für die Gesetzesvoilage sprechen die Abgg . Bähr , Gneist und Vogeley ;
dagegen Strosser , Richter und Scholz . Die Debatte wird morgen fort¬
gesetzt werden . — Die Krzztg . bestätigt , daß die PontuSkonferen ;alle wesentlichen Punkte iw Einverständniß der Mitglieder erledigt hat .
Dasselbe Blatt widerspricht der Nachricht von einem angeblichen Schreiben
des Kaisers von Rußland an den deutschen Kaiser , welches Mäßigungbeim Frieden anempfehlen sollte.

X Luxemburg , 6 . Febr . Die luxemburgische Regierung hat dem
französischen Vize - Konsul das Exequatur entzogen .

= Straßburg , 6 . Febr . Die Wahlen sollen nun wirklich Mitt¬
wochs vor sich gehen, obgleich ihnen im Grunde ungefähr Niemand einen
ernsten Werth beilegt . Wahlkarten können wegen der Kürze der Zeit
nicht mehr gefettigt werden ; die früheren Wählerlisten , in den verschie¬
denen Wahlräumen aufgelegt , dienen als einzige Konttole ; die Identität
der Wähler soll nöthigen Falles durch die zuständigen Polizeikommiffäre
bestätigt werden . Die deutsche Regiemng schaut heute dem Treiben ganz
gelassen zu ; jetzt sind die Wahlbestimmungen selbst in öffentlichen Mauer -
anschlägen mitgetheilt und zwei gedruckte Listen sind bereit - ohne weiteren
Anstand verbreitet worden . Mit eigenthümlicher Ruhe läßt man sogar
diejenige umgehen , an deren Spitze , als Aushängeschild , Niemand anders
als Herr Gambetta selbst figurirt , und hinter ihm her, unter Andern ,
neben Jules Favre und dem Straßburger Maire Küß , der gestern bereits
erwähnte Schneegans von der Helvetie , Valentin , der in Koblenz ge¬
fangen sitzende zeitweilige republikanische Präfekt des Niederrheins , ferner
der ftanzöstsche Romanschreiber Erckmann und der seitherige Redakteur

| be$ Aoenir national , Seinguerlet . ■= -Vielleicht nach der gewaltige
gödie der jüngsten Monate kommen wir sctzt such einmal zu einem ,
komisch angelaufenen Intermezzo !

Auslavd .
0 Schaffhaufe «, 5 . Febr . Gestern Nacht um ll 1/^ Dr fernen ,einem Sonderzuge die für hiesigen Kanton bestimmten Franzos, ,geregelte und noch ordentlich ausgerüstete Mannschaft , etwa 1000 sjj},

'
mit 18 Offizieren , an und wurden für diese Nacht in Bereitse^ aftsräi
untergebracht . Der Hilfsausschoß hatte auf seinen Aufruf Leibwache »Geld für sie erhalten . Heute werden sie nach den Kantonsotten vetts

^
von denen auch Stein , Thayingen , Hallau , Neunkirch rc . erhalten ,betreffenden Franzosen gehörten zu den Armeetheilen , welche den 3Jü<f,.decken mußten . — Wie viele französische Truppen im Ganzen in die Sch^Ä
flüchteten , weiß man immer noch nicht genau , kann es auch kaum n>if£? '
da noch gestern an der Grenze gekämpft worden seyn soll , und da
der ganzen Grerze Einzelne u. Abtheilungen herüberkommen in oft figZbar entblöstem Zustande . Die Grenzorte sind überfüllt und mandie Leute möglichst schnell rückwärts zu schaffe».

"

Bern , 6 . Febr . (N .Z .Z .) Der Einmarsch des französischen
ist laut gestrigem Bericht Ms Neuenburg beendigt ; gestern kamen ?
letzten Francs -tireurs , sie verweigerte « zuerst die Ablegung der Waffch

X Paris , 3 . Febr . (über London ) . Jules Favre hat wegen (seiner m
reichenGeschäste als Minister des Auswärtigen , das vorläufig von ihm geshtz,Ministerium des Innern an Herold übergeben , welcher daffelbe e6t*falls nur vorläufig übernommen hat . Während der Abwesenheit Magnj «übernimmt Dorr an einstweilen die Leitung des Ministeriums fegBauten . — Die Pariser Wahlen finden nach einer neuern Besinn,
mung am 8 Febr ., mithin gleichzeitig mit den Wahlen in den Dep«-tements , statt .

X Lille , 6 . Febr . Messager von Dünkirchen , Emancipation ve,Cawbrai , Courier von Douai , Courier du Nord und das Journal von
Roubaix sprechen heftig gegen Gambetta ' s Wahlerlaß und fürden Friedensschluß . Nach dem Memorial de Lille hat Changarnierdie Bewerbung im Departement du Nord angenommen .

Bordeaux , 6 . Febr . (N .Z .Z .) Eine Manifestation , an deren Spitztder Garibaldische Oberst Midleton steht, verließ daS Theater Louis gestern
Nachmittag um 3 Uhr. Bestehend aus ungefähr 700 Personen , begab sie
sich auf den Platz Quinconce , wo eine zahlreiche Menge Neugieriger sichbefand . Hierauf ging sie nach der Präfektur , wo ebenfalls zahlreiche Nen-
gierige anwesend waren . Abgeordnete begaben sich in's Ministerium undwurden vom Präfekten der Gironde empfangen , welcher folgende Erklä¬
rung las : „ Das Ministerium des Innern und des Kriegs bleibt seinem
Ruf zu den Waffen treu und ist so eben in einem Kriegsrath be¬
schäftigt , um über die Mittel zu beräthen , wie der Waffenstillstand zubenützen ist. Für das Ministerium : Main Targe . " Die Manifestation
ist ohne große Bedeutung ; keine Bewegung in der Bevölkerung .

X Bordeaux , 6. Febr . Arago ist gestern hier eingetroffen . Eine
Depesche des Kommandanten des 25 . Armeekorps meldet auS Bierzvnvom 5 . Febr ., daß er gemäß den Bestimmungen der Versailler Ueber --
emkunft das Departement Loir und Cher geräumt und sich hinter Vierzou
zurückgezogen habe, wckche Stadt neutrales Gebiet bleiben soll.

X Toulon , 5. Febr . Ein großes Eisenbahnunglück hat zwi¬
schen Bandon und St . Nazaire durch das Platzen eines mit Pulver be¬
ladenen Wagens stattgefunden . Mehrere Personenwagen wurden zer¬trümmert , 60 Personen getödtet und 100 verwundet .

Rechtspflege .
* Karlsruhe , 6 . Febr . Die Leser dieses Blattes werden sich erin¬

nern , daß der Bericht eines unserer Heidelberger Korrespondenten über d»Att , in welcher Gastwirth Fuchs in Heidelberg sein Verhältniß zum dor¬
tigen Museum löste , Gegenstand einer Berichtigung von Seiten der Ehe¬
frau Fuchs wurde . Wir brachten diese Berichtigung , ohne irgend welche
Schwierigkeiten zu machen , wozu die wahre Sachlage manchen Anhalts¬
punkt gegeben hätte , weil wir glaubten , damit die »n sich nur wenig in¬
teressante Angelegenheit rasch zum Abschluß zu bringen . Anders dachte
Herr Rechtsanwalt Schulz in Heidelberg . Uater der freundlichen Be¬
handlung dieses edlen Kämpen für Recht und Licht gestaltete sich die An¬
gelegenheit zu einem recht hübschen Ehrenbeleidigungsprozeß gegen den
Herausgeber dieses Blattes . Herr Dr . Schulz gipfelte seine glänzende Be¬
weisführung in einem haarsträubenden Strafantrage ; um so unangenehmerwird es ihn berühren , zu erfahren , daß das hiesige Gericht ein freispre-
cheudes Urtheil erließ und den Ankläger in die Kosten verurtheilte . Unter
Bezeugung unseres tiefsten Beileides nehmen wir für diesmal Abschied
von Herrn Dr . Schulz .

Verschiedenes .
* Karlsruhe , 8. Febr . Unsere Leser erinnern sich noch des jüngst

auf dem hiesigen Bahnhof an einem französischen KriegSgesaugenen ver¬
übten Gaunerstücks , durch welches der arme Franzese um ein 20-
Frankenstück geprellt wurde . Die Kunde von diesem Schurkenstreich hat hier
begreiflicherweise die allgemeinste Enttüstnng hervorgerufen . Ein bekannter
geselliger Kreis , die sog. Bären - Gesellschaft , glaubte , hier müsse,
um etwaigem Unglimpf gegen die Ehre Deutschlands u. besonders Karls -
ruhe 's zuvorzukommen , etwas geschehen, der Bewogene müsse schadlos ge¬
halten werden . Eine fofort angestellte Sammlung ergab namhaft mehr ,als das Doppelte der abgeschwindelten Summe , und eine andere Gesell¬
schaft, im Prinzen Karl , spendete letztere für sich allein . So konnte
dem Bewogenen ein weit über das Dreifache reichender Ersatz gewährt
werden , nämlich 32 fl . 30 kr., der ihm durch Vermittlung eine - befreun¬
deten badischen Offiziers eingehändigt wurde . Mit Genugthuung wer¬
den die freundlichen Geber erfahren , daß ihre Gaben keinem Unwürdigen
zu Theil geworden . Er ist, wie wir hören , ein geschickter Mechaniker ,
dem von seiner Aufsichtsbehörde das beste Zeugniß ertheilt wird . Sein
Name ist JuleS Galley , Soldat im 83 . Marschregiment , 5 . Bataillon ,
2 . Komp . Er hat in einem Schreiben — beiläufig gesagt, einem kalli¬
graphischen Meisterstück von Freundeshand — für die ihm gewordene glän¬
zende Entschädigung mit Wärme und Rührung gedankt . „Ich danke —
so schließt dasselbe — den geehrten Herren für die außerordentliche Güte ,
womit sie einen armen Kriegsgefangenen unterstützt haben , und bitte Sie ,
zu glauben , daß dieser Liebesakt niemals aus meinem Gedächtniß schwin¬
den wrrd ." Hoffentlich wird es noch gelingen , den Uebelthäter , welcher an
dem französischen Kriegsgefangenen dieser Gaunerstück ausgeführt , heraus¬
zubringen und zur gerechten Strafe zu ziehen.

I Stühlingen , 6 . Febr. Unser sonst so friedfettiges Wutachthal
wurde heute Nacht durch ein schweres Verbrechen in nicht geringe
Aufregung versetzt. Kaufmann Konrad Hägele von Eberfingen , ein
gewaltthäliger Mann , tödtete den ledigen Joseph Held von da , indem
er demselben mit einem langen Metzgermeffer solch einen tiefen Stich in
die Brust versetzte, daß augenblicklich der Tod einwat . Beide Persönlich¬keiten, die in einem und '

demselbm Hause wohnten , hatten seit langer Zeit
schon häufige Streitigkeiten mit einander und namentlich soll die Ehestaudes ThäterS mehr Zuneigung zu Held , als zu ihrem Ehemann bewie¬
sen haben . Heute Nacht scheint es nun zwischen Beiden wieder einen
der gewohnten Austritte abgesetzt zu haben , der diesmal einen blutigen
AuSgang nehmen sollte . Wie wir höre», ist der Verbrecher verhaftet und
seiner That geständig .

Drahtbsricht .
XX Wie « ,7 . Febr . DieAmtSztg . schreibt : Poto cki '

S,Taaffe ' S,Stremaier ' s und Tfchabufchuigg ' S Abdankungen sind ange¬
nommen . Graf Hohenwart ist zum Minister deS Innern ernannt .
Mit dem Auftrag zur KabinetSneublldung find auf deffen Vorschlag er¬
nannt : Habietinek Justiz , Holzgethan Finanzen , Schäffle
Handel , Jericek Kultus , Scholl Landesvertheidiguug .

Redakteur : E. Macklot .
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Schtvellenlieferuvg.
«tx q 3 Zur Fortsetzung der badischen

Gismbahnbauten im Bezirk der Jnspek -
Meßkirch beabfichtrgen wir , d,e Lie-

k̂ una nachstehender Schwellenhölzer im
« °umisfi°n- « ege in Akkord zu vergeben :
^ scheue Stoß schwellen . S500 Stück,

schone Zwischenschwellen 1600
ftrlene und tannene Zwi -

schenfchwcllen . . 44,600
Die Lieferung der Hölzer hat nach Um¬

ständen entweder auf die Station Ra¬
dolfzell oder Meßkirch zu geschehen .

Die Schwellen sollen in der Zeit zwi¬
schen dem I . März 1871 und 1 . März
1872 vollständig zur Ablieferung kom¬
men.

Di- weiteren Bedingungen des Akkor¬
de» können bei der unterfertigten Stelle
ringesehen werden.

Diejenigen Holzhändler , welche zur
Uebernahme der Lieferung im Ganzen
oder zum Theil geneigt find, werden ein¬
geladen , ihre Anerbietungen in porto¬
freien, mit der Aufschrift . Schwellenlie¬
ferung " versehenen Schreiben bi» zum

Samstag, den 11 . Febr . 1871,
Vormittags IOV2

bei diesseitiger Stelle einzugeben und der
an diesem Tag stattfindenden Eröffnung
anzuwohnen . , . _

Die Schreiben sollen bestimmte Anga¬
ben darüber enthalten :

1) wie viel Schwellen von i -der Gat¬
tung ,

2) um u .
3) auf welche der beiden oben bezeich-

neten Stationen dieselben geliefert
werden wollen.

Meßkirch, den 16. Januar 1871.
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .

Würthenau .

Stammholzverstekgeruttg.
675.2.2 Berghausen , A. Durlach . Bi»

Freitag , den 10. Februar d . I . , Mor¬
gen» 8 Uhr, werden im hiefigen Bemeinde-
wald Mückenloch öffent'ich versteigert :

46 Stämme Eichen, theil» zu Hollän¬
der-, Bau - u . Nutzhölzer geeignet,

1 Kirschbaum, 1 Birke und 1 Elzbecr
bäum,

wozu die Liebhaber mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Zusammen
kunfl beim Rathhause dahier stattfindet.

Berghausen , den 1 . Februar 1871 .
Bürgermeisteramt .

Lamprecht.
Nothweiler .

Stammholzversteigerung.
767 .2. 1 Die Gemeinde Eggenstein läßt

in ihrem Gemeindewald Pfeifersgrund
Samstag, den II .Februard .J .,

14 Stamm Eichen,
18 . Silberpappeln ,
11 . Schwarzpappeln und
14 Stück eichene Stumpen , worunter

fich einige zu schönen Metzgerklötzen
eignen,

versteigern.
Die Zusammenkunft ist früh 10 Uhr

bei dem Rathhaus dahier.
Eggenstein, den 7. Februar 1871 .

Bürgermeisteramt .
Neck.

7: 6.3 . 1 GroHerzoglich ©ISculmrnijrtic

Staat ifenbahn - Anl

Liegenschastsversteigerung .
473.3.2 Aus der BerlassenschaftSmaffe

des verstorbenen Gustav Adolf Bak von
Altschweier werden am
Montag , den 13 . Februard.J .,

Nachmittags 1 Uhr ,
im Weinbergswirthshaus allda der Erb -

im Relmge von Thlr. 4,800,000,
eingetheilt in St . 120,000 Obligationen ä Thlr. HO.

mit 3% jährlich verzinslich und nach Maßgabe des Berloosuvgsplans innerhalb 60 Jahren rückzahlbar.

-HH -

Holzversteigerung.
708.1 Wir versteigern aus den Do¬

mänenwaldabtheilungen . Löcherjagen'
und . Speirer Schlag " , zwischen Kirr
lach und Waghäusel gelegen :

Freitag , den 10 . d . M .,
85 buchene und 14 eichme Wagner -

stangcn, 71/, Klftr . buchene», 47 Klftr .
eichene« , l 1/* Klftr . birkenes Spaltholz ,
867 Klftr . buchenes , 83 Klftr . eichenes ,
62 Klftr . gemischtes Prügelholz ;

Samstag, den 11 . d. M .,
32,600 Laubholzwellen.
Zusammenkunft jeweils Morgens 9

Uhr im Lamm in Kirrlach.
St . Leon, den 2 . Februar 1871.

Großh . BezirkSforstei.
Hamm ._ _

Holzversteigerung.
709.2. 1 Nr . 77. In dem Domänen¬

wald Rittnert werden die nachstehenden
Hölzer mit 7monatlicher Borgfrist ver¬
steigert, als :
Montag, den 13 . Februard . J .,

Nutzholz : 7
Hainbuchen , ein

Ein dreistöckiges Wohnhaus mit 3
Mahl - und 1 Gerbgangc, nebst Scheuer ,
Stallung , Back- und Waschhaus unter
einem Dache mit Baumgarten und un¬
gefähr 3 Morgen Wiesen, rings um da»
Hau » herum , neben der Straße und
Lorenz Dresel, taxirt . . . 1060 fl.

2 .
Ei » einstöckiges Wohnhaus mit Keller,

neben Arbogast Hörth und der Straße ,
taxirt . 2000 fl.

3.
71,1, Viertel Acker im Riedbosch einer¬

seits Karl Hag , anderseits Karl Meier ,
taxirt . 860 fl.

4 .
2 Viertel Wiesen in der Riedmatt ,

einerseits Straße , anderseits Wilhelm
Meier, taxirt . . . . . . 600 fl.

5 .
*/» Viertel Baumgarten im Garten ,

einerseits Egid Meier , anderseits Ignatz
Schaufler, taxirt . . . . . 90 fl.

6 .
2 Morgen 1 Viertel 44 Ruthen Wie¬

sen an der Eisenbahn , einerseits der Weg,
anderseits Aufstößer , taxirt . 1600 fl.

Steinbach , den 17. Januar 1871 .
Großh . Notar .

Aigeldinger.

Heuversteigerung.
„ ^ ^ 713 .2 2 - Nr . 61 . Am Freitag , den 10.
Rothbuchen , 3 schwachej, , I ., Nachmittags 1 Uhr an-

„ rKfcW“ ®f& erA- 1 ^ r- fangend , läßt die Gemeinde Malsch, Be-
fchen und 20 Elchstamme, 367 Tannen - !̂ Es«mt Erblingen , auf dortigem Rath¬
baustamme und 58 starke tannene Wag- ^ uke unaefäbr 200 Aentner autes Sen
ncr - und Geruststangen ;
Dienstag , den 14. Februard.J .,

an Scheiterholz : 34 Klftr . buchenes,
1 Klftr . eichenes , 3' /, Klftr . gemischtes
und 10 Klftr . tanneneS ; an Prügelholz :
-8' /» Klftr . buchene« , 2 Klftr . eichenes ,
8 Klftr . gemischtes und 51/, Klftr . tan -
ncnes , 4 Klftr . Stockholz, 2584 Stück
buchene und gemischte Wellen und 2 Loose
Schlagraum .

Zusammenkunft ist jeden Tag früh 91/*
Uhr in der Abtheilung Kühbusch .

Berzhausen , den 3. Februar 1871 .
Großh . BezirkSforstei.

Gamer .

Hause ungefähr 200 Zentner gutes Heu
in schicklichen Abtheilungen versteigern,
wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Malsch, den 3 . Februar 1871.
Bürgermeisteramt .

Karstner .
Mayer .

Mit Genehmigung der Stände ist diese Anleihe für das Herzogthum Oldenburg kontrahirt .
Zinsen und Obligationen sind zahlbar in Berlin , Frankfurt a . M , Hamburg , Oldenburg u. Wien

in Silber des 30 Thaler-Fußes .
Die Ziehungen finden in Oldenburg statt und wird deren Ergebniß an obengenannten Plätzen publizirt. Die am

1. August jeden Jahres zur Rückzahlung bestimmten Obligationen bekommen den vollen Betrag des erst am darauf folgen¬
den 1 . Februar fälligen Zins-Coupons ausbezahlt.

Die Subskription findet statt am 13. und 14. Februar 1871
j bei der DlÄenburgischen Landesbank,in Oldenburg

„ Berlin
„ Amsterdam
„ Basel
„ Bremen
„ Breslau
„ Dresden
„ Frankfurt a
„ «Hannover
„ Hamburg
„ Leipzig
„ München
„ Stuttgart
„ Weimar
„ Wien

„ „ Spar- und LeihbanK^
bei Herren Platho sc Wolss>
„ „ Wunderly $t Cie.,
„ Herrn Em . La Roche Sohn ,
„ Herren I . Schnitze sc Wolde,
„ „ Dppenheim öe Schweitzer ,
„ Herrn M . Schie Nachfolgê ,
„ Herren von Erlanger sc Söhne,
„ Herrn M . I . Irrnsdorss,
„ der Vereinsbank ,
„ „ Agentur der Weimarischen Dank,
,f ff Bayerischen Handelsbank ,

, „ Württembergischen Vereinsbank,
, „ Weimarischen Bank ,

Franro-Desterreichischen Bank,
zahlbar

Stotternde
werden nach einer untrüglichen Methode
in ungefähr 14 Tagen sicher geheilt. Ho¬
norar wird erst « ach erfolgter Hei¬
lung beansprucht .

Burgsteinfnrt in Westfale «.

437.- 27 dl * Veltrup .

Oie richtige

Gesundheitspflege,
die Heilung1 aller

Krankheiten ,
die Erreichung des

höchsten Alters

lehrt in überzeugender , Jedem verständlicher S|
Weise D
„vr. Wrrsrr's Wegweiser für alle Krankt ." g

Es dürfte wohl kaum einen Ort geben , in fi
dem dasselbe rricht bekannt ist, oder in welchem ' '
es nicht Diesem oder Jenem zur Gesundheit
verhelfen hat . Selbst in Fällen , wo die tüch¬
tigsten Aerzte und alle angewandten Mittel
nutzlos waren , brachte es Hilfe . Bon den vie¬
len tausend Zeugnissen find die Adressen der
m der letzten Zeit eingegangenen der neuesten
Auflage beigedruckt und in diesem auch fiele
Orte Badens vertreten. Es ist sür nur 21 kr.
m leder Buchhandlung , in Karlsruhe in der
G . Brann 'sche« Hofbnchhandlnng, zu
bekommen . 85.8.3

Nr . 105. Die Obstba »,schule
beginnt gegen Anfang März . Anmeldungen richte man an den Vorstand der
großh . landwirthschastlichen Gartenbauschule Karlsruhe , welcher nähere Auskunft
«rtheilt. 580.6.2

zum Cours von Thl. 37 V2 — per Obligation , mit Zillsgenuß vom 1 Februar 1872 anfangend ,
bei d :r Subscription (als Caution) Thl . 4 . —
bei der Reparation . . . . . „ 6 . 15
vom 1 . bis 5. April 1871 . . „ 7. - ^ Thlr . 37. 15,
vom 1 . bis 5. August 1871 . . „ 10 . —
vom 1 . bis 5. Februar 1872 . . „ 10. —

Es werden Interims-Scheine auf eine Obligation lautend ausgegeben . Der Umtausch der Jnterimsscheine in defi¬
nitive Titres geschieht kostenfrei bei der ursprünglichen Subscriptionsstelle und werden darüber seinerzeit nähere Bestimmungen
bekannt gemacht werden.

Vollzahlung ist nur in den Einzahlungsterminen vom 1 . bis 5 . April 1871 und vom 1 . bis 5 . August 1871 ge¬
stattet . Auf die anticipirten Einzahlungen werden 3°/g Zinsen vergütet ; dagegen sind für verspätete Einzahlungen, die längstens
nur bis 5 . Mai 1872 entgegengenommenwerden , 5 % Verzugszinsen zu zahlen. »

An den Gewinn -Ziehungen partieipiren auch nicht volleingezahtte Jnterims¬
scheine , soferne die fälligen Einzahlungen in den bezeichnten Terminen geleistet worden
find , jedoch werden bei der Auszahlung die noch ausstehenden Raten in Abzug gebracht.

Im Falle einer Ueberzeichnung findet eine möglichst gleichmäßige Reduction statt, jedoch sollen dabei kleinere Beträge
bevorzugt werden können

Ziehungs - Plan
von 120,000 Zo/oigen Großh . Oldenburgifchen Schuldscheinen ä Thlr. 40, rückzahlbar in 60 Jahren.

Zahlungstermin : Drei Monate nach jeder Ziehung .

ilaudelsscbuie zu Frankfurt a.
S

716 .3.1 Ostern beginnt der nene Corsns . Die Entlassungszeugnisse;
der Anstalt berechtigen zum einjährigen freiwillige n Mili - j
tärdienste . Prospekte und nähere Auskunft durch den Unterzeichneten . •,

RÖfirlcll , Direktor . <

©Mer- Mb Dampf- Schleppschiff - Fahrt
Heh Nifielhueber 's Nachfolger in Köln .

711.5. 1 In Ladung nach Koblenz und Köln rc .

U,
D-mpjbx-i Ps-Iz I.

_ 8 . liederle in Ludwigshafen .

t 8 9 1 .

Dr . Pattlson ’s Gieb1watte 9
V » HLmittel 9fsen ©id&t und Rheumatismen aller Art , als :

f ' ffr ' »
“f 5' [fo Un 5 Zahnschmerzen, Kopf - , Hand- und « niegicht, Glie -

k«
Ruckm- und Lendenweh u . f. w . In Pakten zu 80 kr . ünd halben

^ Ehwaad , Carl Hauffer' s Nachfolger , Amalien - und
19

s L 2ulinS Löffel in Durlach . L . W . » an in
Aretbnrg und Fr« Hölzlin jr» in Lffenbnrg. _ 720 .4.1

Moir ^-Sleliürzen
und Kinder in größter Auswahl liefert für « iederverkäufer und

flehen Mustersendungen , u Gebot. S . W . Avams jr . in Göppingen . 2S7.—4

. Ziehung am 1 . Mai . Ziehung am 1 . November .

Obligat . , 4 Thlr . Total . Obligat . 4 Thlr . Total .

ir

i
ii

35,000
| 1,000
1 300

160
60

36,0C0
1,000

900
600
660

1
1
3
5

10

10,000
1,000

250
100

60

10,000
1,OCO

760
5CO
600

20 38,160 20 12,850

Gesammtzahl der u nit Prämien rückzahlbaren Loose . . . 40 I , 65
, , ai P® . , . . . 125 /

1813 ,

Ziehung am 1 . Mat . ' Ziehung am 1 . November.

Obligat . 4 Thlr . T « . ^ _ Obligat . 4 Thlr . Total .

1
1
3
4

11

35,000
1,000

300
150

60

35.« X?
1,000

900
600 »
660 j

1
1
3
5

10

10,000
1,000

250
100

60

10,000
1,000

750
500
600

20 38,160 f 20 12,850

Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Lvwse
'

al pari 135 /
175.

181 « .

Ziehung am 1 . Mai .

Obligat . ä Thlr . Total .

35,000
1,000

300
150

60

35,C00
1,000

900
600

38,160

Ziehung am 1. November .

Obligat . J ä Thlr .

1 ! 10,000
1 | 1,000
3 . 250
5 100

10 6 0

Total .

10,000
1,000

750
600
600

12,850
Gesammtzahl der «ttt Prämien rückzahlbaren Loose

„ n al pari „ „
401

130 | 170

1814 ,

Ziehung am 1 . Mai .

Obligat . > ä Thlr . Total .

35,000
1,000

300
150

60

35,000
1,000

900
600

20 38,160

Ziehung am 1 . November .

Obligat , j 4 Thlr .
1 10,000
1 1,000
3 250
5 100

10 60

Total .

10,000
1,000

760
500
600

20 12,850

Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose
„ , al pari , .

40 \ 1QQ140 /
1ÖU-



1 8 9 5 . 18 » « .
Ziehung am 1 . Mai . Ziehung am 1 . November. Ziehung am 1. Mai . Ziehung am 1 . Nvvember.

Obligat . k Thlr . ; Total . Obligat . k Thlr . Total . Obligat . ; 4 Thlr . Total . Obligat . 4 Thlr . Total .
1 30,000 : 30,000 1 ! 10,000 I 10.000 1 i 30,000 ! 30,009 1 10,000 10,0001 1,000 1,000 1 500 j 500 1 , 1,000 ' 1,000 1 500 5003 300 1 900 3 250 I 750 3 ! 300 900 3 250 7504 150 ! 600 5 100 500 4 150 600 5 100 50011 60 ; 660 10 , 60 ; 600 11 - 60 660 10 60 1 60020 i 33,160 20 i I 12,360 20 33,160 20 ; 12,350Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose W 73 Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose . . . 401 75" „ al pan * * * 33 | tt „ al pan , » „ 35 }

18 } } . 1 8 9 8 .
Ziehung am 1 . Mai . Ziehung am 1. November. Ziehung am 1. Mai . Ziehung am 1 . November.

Obligat . k Thlr . j Total . Obligat . ä Thlr . Total . Obligat . k Thlr . Total . Obligat . 4 Thlr . Total .
1 20,000 20,000 1 10,000 10,000 1 20,000 20,000 1 10,000 10,0001 1,000 1,OCO 1 500 500 1 1,000 1,000 1 500 6003 300 900 3 200 600 3 300 900 3 200 6004 140 660 5 100 600 4 140 660 5 100 50011 60 660 JO 60 600 11 60 660 10 60 60020 23,120 20 12,200 20 23,120 20 12,200Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose . . . 3 332 Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loos« . . . .• , al pan * » ' 292 ? 006* » „ al pan 0 0 177}

ill ‘
18 } 9 . 18 8 9 .

Ziehung am 1 . Mai . Ziehung im 1 . November. Ziehung am 1. Mai . Ziehung am 1. November.
Obligat . 4 Thlr . Total . Obligat . ä Thlr . Total . Obligat . ä Thlr . Total . Obligat . 4 Thlr . Total .1 20,000 20,000 1 10,000 10,000 1 20,000 20,000 1 10,000 10,0001 1,000 1,000 1 500 500 1 1,000 1,000 1 500 5003 300 900 3 200 600 3 300 900 3 200 6004 140 660 5 100 500 4 140 560 5 100 50011 ! 60 660 10 60 600 11 60 660 10 60 60020 ! 23,120 20 12,200 20 23,120 20 ! 12,200Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose

„ * al pari „ , . > -
40 \ OOJ

184 /
^ 4* Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose

, „ al pari „ „ . . . . fö } 105-
'

1881 — 189 « .
Ziehung am 1 . November.

Obligat .

20

Thlr .

10,000
500
200
100

60

Total .

10,000
500
600
500
600

12 .200
Gesammtz . der mit Prämien rückz. Loose 120lc_of.al pari . , 6605|

b ' ‘to‘

Ziehung am 1 . Mai Ziehung am 1 . Navernbe».
Obligat . 4 Thlr . Total . Obligat . 4 Thlr . Total .

1 20,000 20,000 1 10,000 10,0001 500 500 1 400 4003 200 600 3 200 6005 100 500 5 100 50010 60 600 10 60 60020 22,200 20 - 12,100

1888 — 189 8 .
Ziehung am 1 . November. Ziehung am 1 . Mai . Ziehung am I . November.

Obligat . 4 Thlr . Total . Obligat . 4 Thlr . Total . Obligat . 4 Thlr . Total .1 10,000 10,000 1 20,000 20,000 1 10,000 10,0001 . 500 SCO 1 600 500 1 400 4003 200 600 3 200 600 3 200 6005 100 500 5 100 500 5 100 50010 60 600 10 60 600 10 60 60020 12,200 20 i 22,200 20 ! 12,100
al pari 889l }

°

1895 — 190 0 .
Ziehung am I . November.

1 pari 10862s
190 » — 190 ».

Ziehung am 1. November.

Total .4 Thlr .Obligat

10,000 10,000
500
600
500
600

12 200
Gesammtz. der mit Prämien rückz. Loose 1201 , 0/Lno„ „ al pari „ „ 13282 j

lma -

1909 — 1914 .
Ziehung am 1. November.

Obligat . 4 Thlr . Total .
1 10,000 10,0001 500 500
3 200 600
5 100 500

10 60 600
20 12,200

Gesammtz . der m . Prämien rückz. Loose 1201, „„„„
„ „ al pan „ 16258/""" ' " '

191 « — 19 » 4 .

Ziehung am 1 . November.

Obligat . 4 Thlr . i Total .
1 10,000 10,0001 500 1 500
3 200 600
5 100 500

10 60 600
20 1

~ -
12,200

Für Armee -Lieferanten .
lAeutschku Speck & Schicken jedes (Quantum
I Offerten unter Chiffre A. H . 433 befördert die Annoncen -Erpeditt»» !
jvott Haafenftein & Dogler in Stuttgart . ( St . 2N .) 626.3 .2

Carl Waguer, Heidelberg (Jaden).
Gngros - Lager seidener Kopfnetze aller Art .Möglichst schnelle Lieferung. Muster nebst Preisangabe stehen zu Dienst^ , !n um aeflf. Ackereni -n aeheten . crsRoch unbekannte Abnehmer werden um gefl. Referenzen gebeten. 98- 11

Z« verkaufen in Siiddeutfchland.
681 .3.1 Eine Typs - und Holztapetenfabrik nebst Ghpsbrennerei » ;t |Wasserkraft. Dieselbe liefert alle Sorten Ghps von den gewöhnlichsten bchlzu den feinsten Alabaster- Sorten . Die eigens dazu gehörigen ausgedehnte, !Bypssteinbrüche mit vorzüglichem Material und die kurze Entfernung vo,nur 15 Minuten von der Fabrik zur Eisenbahnstation erhöhen sowohl dgLeistungsfähigkeit der Fabrik , als den angenehmen und raschen Verkehr nach !allen Richtungen . Zugleich bietet sich Gelegenheit zum billigen Ankauf von !Hölzern . Bei nachweislich zuverläsfigem rührigem und kaufmännisch geord- !r.etcm Betrieb würden eventuell 5% und nach Umständen mehr von dem Au-!kaufspreiS für 5 Jahre garantirt . I
Reflektanten belieben sich unter Chiffre A. L . 441 an die Annoncen- ,Expedition von H aasen stein & Vogler in Frankfurt zu wenden. Zwi->schenhändler verbeten. (St . 24<!.)

so wird solche, die Sommer - and Win¬
terwaide, wieder auf 3 Jahre , am Frei¬
tag , den 10. Februar 1871, versteigert.

Auswärtige Steigerer haben sich miteinem Bürgen oder VermögenSzeugniß
zu versehen, die Bedingungen werden
am Steigerungstag « bekannt gemacht .

Ticfenbronn , den 26. Januar 1871 .
Bürgermeisteramt .

Gnam .

bei
759.1

18 8 ».

Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Looseal pari
18 9 4 .

40
796 836.

Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Looseal pari
40 f ii9i1091 }

19 0 1.

Schäfereiverpachtung. CarlArleth,AWW533.2.2 Da der Pacht der hiesigen758.1 empfiehltSchäferei auf Georgi 1871 zu Ende geht , frisch eingetroffene Soles re. ic.

Frische Kabeljau
MichaelYirsch ,

Kreuzstraße Nr . 3 in KarlSru^ «

Holzbildhauer,
Möbelschreiner ™l *;*'**
Tapeziere

finden dauernde Beschäftigung in der-
Möbelfabrik von 730.64

« . Hatzlin g« inKarlsruhe .
!Kommis - und Lehrlings¬

stelle offen.
189.6.5 In einem Schreibmaterialiw .und Kurzwaarengefchäfte eu gros & «gdetail Badens ist für einen angeheadmKommis eine Stelle offen .
In demselbenHause istauch eine Lehr«

tingstell « zu besetzen.
Offerten nehmen Gebr . Lcichtlin i,

Freiburg i. Br . entgegen._
Lehrtttigsgesuch.

Karlsruhe . Zwei gesittete junge Leute ,I können sogleich oder auf Ostern in e»
! hiesiges Detailgeschäft eintrele». Näherest!
! «m Kontor ». Bl . unter N». 7344 . 1

Lehrlingsgesuch.
^

Karlsruhe . Ein junger Mann von»I Lande, welcher ehrlich , brav und mit d«
nölhigen Schulkenntnissen versehen ist

l wird sogleich unentgeltlich in ein Spe^
, zereig -schäft in die Lehre gesucht. Nähe»
im Kontor d . Bl . unter Nr. 632 .3 .2

Ziehung am 1 . Mai .
Obligat . 4 Thlr . Total . Obligat . 4 Thlr . Total . Obligat . 4 Thlr . Trial .

1 10,000 10,000 1 20,000 20,000 1 10,000 10,6001 500 500 1 500 500 1 400 4003 200 600 3 200 600 3 200 6005 100 5.0 5 100 500 5 100 50010 60 600 10 60 600 10 60 60020 12,200 20 22,200 20 ! 12,100

Ziehung am 1 . November.

Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose
. „ al pari « .^

1 O O <

401
1455 ? 1495.

Ziehung am 1. Mai .

Obligat . 4 Thlr . Total . Obligat . 3 Thlr. Total .
1 20,000 20,000 1 10,000 10,0001 500 500 1 400 4003 200 600 3 200 6005 100 500 5 100 50010 60 600 10 60 60020 22, 20« 20 12,100

Ziehung am 1 . November.

Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose
.al pari

40\ 19411901/
19 15 .

Ziehung am 1 . Mai .

Obligat .
1
1
3
5

10
20

4 Thlr .

20,000
500
200
100

60

Total .

20,000
500
600
500
600

22,200

Ziehung am 1 . November.

Obligat .
1
1
3
5

10
20

k Thlr .

10,000
400
200
100

60

Total .

10,000
400
600
500
600

12,100
Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose

„ „ al pari . „
401

2451 1 2491.

ai pari

19 » » 19 » 9 .

Biehmävkte
ijii Reichelsheim im Jahrj

1871 .
j Der 1 . Mittwoch den 15 . Febr .,

2. „ . I . März, !
3. „ „ 15 . März ,4 . . „ 29 . März , j
5 . „ „ 19 . April,
6 . . „ 3 . Mai,
7. . „ 17 . Mai.
S . •

„ „ 31 . Mai,
9 . , „ 14 . Juni,

M>. „ „ 28 . Juni,
11 . „ „ 12 . Juli,12. „ „ 26 . Juli,13. . » 9 . Slug .,
14. , „ 23. äug .,
15. , * 6 . Sept., f
16.. „ » 20 . Sept., !
17. , . II . Okt ,
1A - „ * 25 . Oft
Kramermärkte

! Der .̂ Dienstag dm 7 . März,
. 2.

'

„ . 9. Mai,
» 3. „ „ 4. Juli,
,, 4 . Montag » I I . Scptm ^

Dienstag. ,̂ 12 . Sept.
,, 5. „ „ 28 . NovbL . f
Reichelsheim^ den 14 .

iniWr 1871 .
Großh . Bülegrrmeistcrei

ReichMhsim.
V-ülk . 6k0uÜ

Verkauf einer Müs.
601.3.2 In fchr freundlicher und ge¬

sunder Lage FwiburgS ist eine vor we¬
nigen Jahren iw elegantem Sttzle neu
und sotid erbmite Billa , mit Remise,
Zier -, Nutz - und Weingarten zu verkan¬
ten. Dieselbe bietet eine reizende Aus¬
sicht ans Berg und Thal , ist zweistöckig ,hat tra Ganzen 2 Salon » , 9 Zimmer ,inkl. Badzimmer , Balkon und Veranda ,1 Kröche, gewölbten Wein-, Gemüse- u.
Fla ' scherckeller , Dienerzimmer bei der
Waschküche , Brunnen und sonstige B«
q> lemlichkeiten. Die WohnungSräume find
k omfortable eingethetlt und nobel drko -' eirt . Da » Hau » mit vorzüglich einge¬
richteter Lustheizunz und einem elektri-
chea Telegraphen versehen . Der Wein¬

garten liefert ausgezeichneten Rothwein .
Nähere Auskunft über Kaufpreis und
Bedingungen durch die Güteragentur von

F . Adria « in Freiburg i . Br . ,
am Münsterplatz .

«. tu*, u.
idwatsvichl»»« a. Aw-dnisl,

! Deutsche S«/, Buadesobligat.
! tteiutz«, ! o-io O»>rrj» . . .

, * 4*/o » . .
ÜMf,I WW. . . .

Botzernr 8°i Ovvan . . . .‘"VJK

, -s« 6. Febr.
ftaficr

90 V, -

*°i« totan. P»ilmie»4il !«h« ! .Uo» ach^ « »«ichmil«ie, -
. WtaUoutatt t ' /jO/o OCliuckt

*«.«
. s*fi0/a .«atre : e% Odkig- t. . . .

„ m I . .
. « io

«Ofoi
« ch» » e» , '

Ziehung am 1 . Mai .

Obligat .
1
1
3
5

1° _
. 20

ä Thlr .

20,000
500
200
100

60

Total .

20,000
500
600
500
600

22,200

Ziehung am 1 . November.

Obligat . 4 Thlr . Tot, .1.
1 10,000 10,0001 400 4003 200 6C05 100 50010 60 600

20 12,100
al pari 18435 } 18635.

Wfo ItfhnUn-ü '.in«!?
Loofa: Kit . im« . .» ßs- Eofl . e« l« ! so N .. 0 0 n 5 . .«llchök. Goft t 40 «tb . .

Naflwtr 4‘iWo DOÜjM , . .» st. .
Mewmg« 7 st. Loosl . . .

«wntchw . 90 »Hl». Sool»
«st *»feofo t.S
. 4Vs°/« . . t- P
« 4VsÄ m 0 nm
. B<üo Usa. » t|. »OLL 9 .
Sws« , 150 8. ». 1K9 .

„ « 0 fl. 4«h d. 1S54
, 50» st. ». im
. 100 st »an 1864 . .
. 100 49 ^ -8. 6. 186*

« nHsDk16«MOtj. tn st 41» st.- t «Vöo *» «8« . . .
OOtigot

. _ .. „ » Iratb«. .

aoctlo : aVo« t. 1881 «». 1864
6<Vo6 t. ISSStS. lSSi
W)* t lS2S»S,19riBittre k .

Badisch « Paul . , . . .'
>,uk>. « Mtatt . » 500 st: »Oa

_ «reift Sost. LBJMUasofi.O -st«. B-nLÂ d. et in
D*t lh««t4Bt 55i ®„ .
4>,>|0/0 Bau. Ostbahn »00 st. .
WfPh PsLzR -k-BakUt 600«.
40 ° LÜdr»!-B«rd°ch. «llnchchs

rfs. Lutwlgsbahu »50 st.
Voäst». 6 L»*HcnB.-*. 500 Fa

50,'o Bfh;. USd.-rowd . 6 t.» .« .
SOkLL KU^CHcnB.' B. »90 st
5*,'o »Wd. » fcB». ». «S . *001
5»soUclw»-J «f^PäO« . strusf« .
sofc frtff. tHtmio»*. . . . .
5<U>Böhm. weK. Pr. tu 6 ilb.
»L « .« ch» Pr . O« !tuGi» .
5°fo orech« Emlff . .
5°/° F»-rn-Ä-I«P»-P .-O.ft«
bojoi « udi.^ t>lt»lt-stti«nr.
50,0«aOB^Csaa. »>» . »

SM ». 88«/,

81> ,

1! S>,

89V» -
11

17 —

70 —

8S*/, -

Ziehung am 1. Mai . Ziehung am 1. November.
Obligat . 4 Thlr. ' Total . Obligat . 4 Thlr . Total .

1 20,000 20,000 1 20,000 20,0001 1,000 ! 1,000 1 1,000 1,0003 200 eoo 3 200 eoo5 100 500 5 100 60010 75 750 10 75 750
20 22,850 20 22,850

Zum verkaufe«.
8186.—4 Eiuige Villas

in Baden u. der Schweiz , fer¬
ner : mehrere größere uud klei¬
nere Landgüter in besten
Lagen von Baden, Oberbayeru
und der Schweiz, so wie Gast - A
brauereien uud verschiedenes
gewerbliche
ments mit und ohne Master- " “
>-»!' , s>°d .z>> »n !«ojtn. , .Das Nähere bei

Frd. Bornhaufer, •
Nr. 171 in Waldshut (Baden) .

* ' -" " '" '

75° , -

Ult -

100t/<
lOfii ',

8*V«
119

leden Stande » finde « tzlnfi-t/UUlbll nähme unter sorgsamer!
Pflege u . Berschwirgenheit. 669

Di « Direktorin Elise Edel ,beeidigte HcbammeinWnchenheima . H

lost . « «

»5» ,
**.'*«•,

104«»—106V,8 ( . 58—6»
8 L46- 4S
8 L 64 - 58
5 L (7—S»
8 LSO—»1

11 1. 56 - 5»
8 1. 47- 48
88 . 17- 88

Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose
al pari

Auf vorgehkndes Anlchen nehmen wir Subskriptkone » entgegen .G. Müller S Co ., Karisrnhe und Baden-Baden.
Druck « ad « erlag von r . Wiacklot, « »Idstrafe dir. 10.
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